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Gussasphaltestriche und Gussasphalt-Heizestriche auf Dammschicht E

1 Allgemeines

Nach DIN EN 13318 Estrichmértel und Estriche, Begrif-
fe ist ein Estrich ein aus einer Schicht oder Schichten
aus Estrichmortel (bei Gussasphalt Estrichmassen) her-
gestelltes Bauteil, das auf der Baustelle direkt auf dem
Untergrund, mit oder ohne Verbund, oder auf einer
zwischenliegenden Trenn- oder Dadmmschicht verlegt
wird. Ein Estrich hat demnach eine oder mehrere
Funktionen zu erfullen:

B eine vorgegebene Hohenlage zu erreichen

B einen Bodenbelag aufzunehmen

B unmittelbar genutzt zu werden.

Ein schwimmender Estrich wird auf einer schall- und/
oder warmedammenden Schicht verlegt und ist voll-
standig von allen aufgehenden Bauteilen, wie zum
Beispiel Wanden oder Rohrleitungen, getrennt. Est-
riche mit integrierter FuBbodenheizung werden als
Heizestriche bezeichnet.

Schwimmende Estriche haben den Zweck, den War-

me- und Schallschutz zu verbessern. Ferner mussen

sie geeignet sein, alle Ublichen Oberbelage aufzuneh-

men. Gussasphalt-Heizestriche werden immer haufi-

ger angewendet. Die FuBbodenheizung kann ohne

aufwendiges Aufheizen und AbkUhlen direkt in

Betrieb genommen werden. Durch eine niedrigere

Vorlauftemperatur sind sie wirtschaftlich. Die Bemes-

sung erfolgt nach DIN EN 1264-4 FuBboden-Heizung

Systeme und Komponenten — Teil 4: Installation.

Als Anwendungsbereiche von schwimmenden Guss-

asphaltestrichen und -heizestrichen sind zu nennen:

B Altbausanierung

B Wohn- und Geschaftsbauten

B Schulen, Krankenh&user und andere 6ffentliche
Gebaude

B Industriebauten (siehe Heft , Industrieestriche”)

Vor allen BaumaBnahmen muss der Planer die Bau-

substanz fur die vorgesehene Nutzung prifen. Fur

Ausschreibung, Leistungsbeschreibung und Ausflh-

rung von Gussasphaltarbeiten sind folgende Normen

zu beachten:

VOB/A DIN 1960 Allgemeine Bestimmungen fur die
Vergabe von Bauleistungen

VOB/B DIN 1961 Allgemeine Vertragsbedingungen
furdie AusfuhrungvonBauleistun-
gen

VOB/C DIN 18299 Allgemeine Regelungen flr Bau-
arbeiten jeder Art

VOB/C DIN 18354 Gussasphaltarbeiten

2 Baustoffe

2.1 Gesteinskérnungen

Bisher wurden fur die Gesteinskérnungen die Begriffe
Fiiller, Sand, Splitt und Kies verwendet. In europaischen
Regelwerken wird nur noch unterschieden in Fuller,
grobe und feine Gesteinskérnungen. Fuller ist die Ge-
steinskdérnung, deren Gberwiegender Anteil durch das
0,063-mm-Sieb fallt. Feine Gesteinskérnungen sind fur
den Anwendungsbereich Asphalt auf 0,063 bis 2 mm
begrenzt. Grobe Gesteinskérnungen fur Gussasphalt
sind vorwiegend die KorngréBen bis 11 mm.

Im Regelfall werden naturliche Gesteinskérnungen
verwendet. Es kdnnen auch geeignete kunstliche
Gesteinskérnungen eingesetzt werden. Fur die Her-
stellung saureresistenter Gussasphalte werden saure-
resistente Gesteinskérnungen verwendet.

2.2 Bindemittel

Bitumen ist ein schwerfllchtiger, dunkelfarbiger Stoff,
bestehend aus verschiedenen organischen Substanzen.
Es wird bei der Destillation geeigneter Erdole gewon-
nen und kann durch weitere Bearbeitung in unter-
schiedlichen Arten und Sorten hergestellt werden.

Fur Gussasphaltestriche werden harte StraBenbau-
bitumen nach DIN EN 12591 Bitumen und bitumen-
haltige Bindemittel — Anforderungen an StraBen-
baubitumen sowie Hartbitumen nach DIN EN 13305
Bitumen und bitumenhaltige Bindemittel — Spezi-
fikationsrahmen flr Hartbitumen fir industrielle
Anwendungen verwendet. Die Eigenschaften des
Gussasphalts kdnnen durch Zusatze unterschiedlichen
Beanspruchungen angepasst werden.

2.3 Gussasphalt

Gussasphalt ist ein hohlraumfreies und dichtes Ge-
misch aus Gesteinskérnungen und Bitumen.

Das Gemisch aus Gesteinskérnungen ist hohlraum-
arm zusammengesetzt. Der Bindemittelgehalt ist
auf die Hohlrdume des Gemisches so abgestimmt,
dass diese in der fertigen Schicht ausgefullt sind. Bei
Verarbeitungstemperatur hingegen stellt sich ein ge-
ringer VolumenuUberschuss an Bitumen ein. Dieser ist
fur die Verarbeitbarkeit erforderlich.

Bei der Zusammensetzung der Gussasphaltmasse

mussen

B der vorgesehene Verwendungszweck

B mechanische, thermische und klimatische Belas-
tungen
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bertcksichtigt werden. Nach ATV DIN 18354 bleibt die
Zusammensetzung dem Auftragnehmer Uberlassen.

Die Herstellung erfolgt in stationaren Mischwerken.
Das Mischgut wird in heiBem Zustand in beheizten
RUhrwerkskesseln zur Baustelle transportiert.

Siehe auch Informationen Uber Gussasphalt, Heft
»Gussasphalt von A bis Z — Bauweisen”.

3 Eigenschaften von Gussasphalt

In DIN EN 13813 wird Gussasphalt nach den Ergeb-
nissen des Eindringversuchs gemaB DIN EN 12697
— 20 Asphalt - Prifverfahren fir HeiBasphalt, Bestim-
mung der Eindringtiefe an Wirfeln oder Marshall-
Probekdrpern (derzeit noch DIN1996-13 Prifung von
Asphalt, Eindringversuch mit ebenem Stempel) in die
Harteklassen ICH 10, IC 10, IC 15, IC 40 und IC 100
eingeteilt.

Im Wohnungsbau wird fur die Herstellung schwim-
mender Gussasphaltestriche im Regelfall Gussasphalt
der Harteklasse I1C 10 verwendet.

FUr Gussasphalt-Heizestrich gilt eine héhere Anfor-
derung an die Eindringtiefe bei 40 °C (siehe ICH 10
Tabelle 1).

Aufgrund seiner Zusammensetzung und der Binde-
mitteleigenschaften weist Gussasphalt eine Fiille von
vorteilhaften Eigenschaften fur die Anwendung als
Estrich auf.

Zur Verbesserung der Verarbeitbarkeit bei niedrige-
ren Verarbeitungstemperaturen kénnen geeignete
Zusatze (z.B. Wachse) oder Sonderbindemittel ein-
gesetzt werden.

Gussasphaltestrich
B kann auch auf groBBen Flachen fugenlos einge-
baut werden

ist nach dem Erkalten belegreif — keine Abbinde-
zeit erforderlich

vermindert Trittschall auf Massivdecken um bis
zu 14 dB(A), in Verbindung mit Dammschichten
werden TrittschallverbesserungsmaBe bis 33
dB(A) erreicht

hat eine besonders hohe innere Dampfung. Der
Verlustfaktor fur durchlaufende Schallwellen be-
tragt bei Raumtemperatur 0,18 (Beton: 0,0063),
die Schalllangsleitung ist gering

ermoglicht auf geeigneten Warmedammstoffen
geringe Konstruktionshéhen, auch bei Niedrig-
energie- und Passivhausern

hat auch als direkt genutzter Estrich eine gerin-
ge Warmeableitung (A = 0,70 W/mK) und vermit-
telt eine angenehme Begehbarkeit

ist infolge seines viskoelastischen Verhaltens un-
empfindlich gegen StoB und Schlag

neigt aufgrund des Bindemittels als direkt ge-
nutzter Estrich nicht zur Staubbildung

kann Spannungen, z.B. aus langsam ablaufenden
Temperaturanderungen oder Bauwerksbewe-
gungen und Setzungen, durch Relaxation rissfrei
abbauen

ist hohlraumfrei und wasserdicht, nimmt kein
Wasser auf und kann weder quellen noch schwin-
den

ist dicht und porenfrei und bietet deshalb keine
Ansatzflachen, indenensich Bakterien, Mikroben
oder Ungeziefer festsetzen kénnen, ist geruchlos
und geschmacksneutral

entspricht der Klasse By — s1 nach EN 13501-1
Klassifizierung von Bauprodukten und Bauar-
ten zu ihrem Brandverhalten — Teil 1: Klassifi-
zierung mit den Ergebnissen aus den Prifun-
gen zum Brandverhalten von Bauprodukten.
In Deutschland wird die Bezeichnung B1 —schwer
entflammbar — nach DIN 4102-4 zunéchst weiter-
hin Gultigkeit haben

Tabelle 1: Harteklassen von Gussasphalt nach DIN EN 13813 - aufgebrachte Last 525N - Eindringtiefe in 0,1 mm

Klasse ICH 10 IC10 IC15 IC40 1C 100
Prufbedingungen Eindringtiefe in 1710 mm

22 +1°C, 100 mm? 5h <10 <10 <15 - -

40 £ 1°C, 100 mm?, 2 h <20 <40 <60 - -

40 + 1 °C, 500 mm? 0,5 h - - - > 15 bis 40 > 40 bis 100

IC fur Indentation on Cubes (Eindringtiefe am Probewdrfel), H fur Heizestrich
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B st praktisch nicht brennbar (siehe Gutachten zu
Brandversuchen)

B st mit allen Bodenbeldgen belegbar

B ist mit geeigneten Kunststoffbeschichtungen in
nahezu allen Farben und Farbkombinationen
gestaltbar

B st als direkt genutzter Estrich mit Wasser oder
Seifenldésung leicht zu reinigen. Reinigungsma-
schinen kénnen ebenfalls eingesetzt werden

B kann durch Schleifen eine terrazzoahnliche
Oberflache zur direkten Nutzung erhalten

B ist dauerhaft und damit wirtschaftlich

® ist wiederverwertbar und damit umwelt-
schonend

B istim Vergleich mit anderen Estrichen 6kologisch
die erste Wahl (siehe Sonderdruck der Beratungs-
stelle fur Gussasphaltanwendung e.V. ,Okologi-
sches Bauen mit Gussasphalt”)

Gussasphalt enthalt weder Teer noch Phenole; nach-
teilige Auswirkungen auf Gesundheit und Umwelt
treten nicht auf.

Durch Gutachten ist belegt, dass von Gussasphalt-

estrichen keine gesundheitsgefdhrdenden Emissio-
nen ausgehen.

4 Planungs- und
Ausschreibungshinweise

4.1 Allgemein

Folgende Begriffe sind fur das weitere Verstandnis

wichtig:

B Nenndicke: Mindestwert der mittleren Estrich-
dicke

B Mindestdicke: Kleinster, zulassiger (Einzel) Wert

B Hochstdicke: GroBter, zulassiger (Einzel) Wert

Nach DIN 18560 werden alle Estriche durch Kurz-
bezeichnungen beschrieben, die Hinweise auf den
Estrichmortel oder die Estrichmasse sowie die Druck-
festigkeit oder Harte geben. Gussasphaltestrich auf
Dammschicht wird nach DIN 18560-2 Estriche und
Heizestriche auf Ddmmschichten (schwimmende Est-
riche) wie folgt bezeichnet, z.B.:

Estrich DIN 18560 - ASIC 10 S 25

Gussasphaltestrich (AS) der Harteklasse (10), ermittelt
als Eindringtiefe am Normwarfel (IC), schwimmend (S)
verlegt mit einer Nenndicke von (25) mm.

Die erforderliche Nenndicke des unbeheizten Guss-
asphaltestrichs richtet sich nach der zu erwartenden

Beanspruchung aus Flachenlasten und lotrechten
Nutzlasten (Einzellasten). Hierzu sind die Tabellen
1-4 der DIN 18560-2 zu beachten. Siehe Tabelle 2.

DIN 1055-3 sieht fur Einzellasten eine Aufstandsflache
von mindestens 5x5 cm? vor. Zusatzlich ist die Bean-
spruchbarkeit der Dammschichten zu beachten.

Tabelle 2: Nenndicken und Harte unbeheizter Guss-
asphaltestriche auf Ddmmschichten

Einzel- Flachen- Harte- Nenndicke
lasten lasten klasse

- <2 kN/m2 IC10 >25 mm

<2 kN <3 kN/m2 IC10 >30 mm

<3 kN <4 kN/m2 IC10 >30 mm

<4 kN <5 kN/m2 IC10 >35mm

Bei Gussasphalt-Heizestrichen betragt die Nenndicke
mindestens 35 mm bei einer Uberdeckung Uber den
Heizelementen von mindestens 15 mm.

Bei WarmwasserfuBbodenheizungen darf die mittle-
re Temperatur im Bereich der Heizelemente von 45 °C,
bei Elektro-FuBbodenheizung 55 °C, auf Dauer nicht
Uberschritten werden.

4.2 Dammstoffe

Als Dammstoffe direkt unter Gussasphaltestrich eig-
nen sich druckfeste Platten, z.B. aus geblahten Mi-
neralstoffen oder Schaumglas, deren Eigenschaften
durch die Einbautemperatur des Gussasphaltes nicht
nachteilig verandert werden. Fur die in der Tabelle 3
aufgefuhrten, genormten Dammstoffe liegen lang-
jahrige Erfahrungen vor.

Es sind die Herstellerangaben zur Verformungsbe-
standigkeit der Dammstoffe unter Einzel- und Fla-
chenlasten zu beriicksichtigen.

Die Dammschicht kann aus einer oder mehreren
Lagen von Dammstoffen bestehen. Die Zusammen-
drickbarkeiten mussen addiert werden und dirfen
3 mm nicht Uberschreiten.

Die Zusammendruckbarkeit C ergibt sich aus der
Differenz zwischen der Lieferdicke d, und der Dicke
unter Belastung d,. Sie wird fur Trittschallddmmstof-
fe nach DIN EN 12431 — Wédrmeddmmstoffe fir das
Bauwesen — Bestimmung der Dicke von Ddmmstof-
fen unter schwimmenden Estrichen geprift und ist
aus der Kennzeichnung der Trittschallddmmstoffe
ersichtlich, z.B.

20-CP3:d,=20 mm, C=3 mm.
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Tabelle 3: Genormte Dammstoffe fiir Gussasphaltestriche

DIN EN 13162
(MwW)

Wérmeddmmstoffe fir Gebdude — WerkméBig hergestellte Produkte aus Mineralwolle

Besondere Eignung fur Anforderungen an den Schallschutz unter einer verformungs- und
temperaturbestandigen Warmedammplatte

DIN EN 13166
schaum (PF)

Wérmeddmmstoffe fir Gebdude — Werkmé&Big hergestellte Produkte aus Phenolharz-Hart-

Besondere Eignung fur Anforderungen an den Warmeschutz unter einer verformungs-
und temperaturbestandigen Warmedammplatte

DIN EN 13167

Wérmeddmmstoffe fir Gebdude — WerkméBig hergestellte Produkte aus Schaumglas (CG)

Besondere Eignung als Dammschicht unter Gussasphalt fir Anforderungen an Verfor-
mungs- und Temperaturbestandigkeit, geeignet fur Warmeschutz

DIN EN 13169

Wérmeddmmstoffe fir Gebdude — WerkméBig hergestellte Produkte aus Bléhperlit (EPB)

Besondere Eignung als Dammschicht unter Gussasphalt fur Anforderungen an Verfor-
mungs- und Temperaturbestandigkeit, geeignet fir Warme- und Schallschutz

DIN EN 13171

Wérmeddmmstoffe fir Gebdude — WerkméBig hergestellte Produkte aus Holzfasern (WF)

Eignung fur Anforderungen an Warme- und Schallschutz, im Regelfall unter einer verfor-
mungs- und temperaturbestandigen Abdeckplatte

Allgemeine
bauaufsichtliche
Zulassung

Wérmeddmmschdttung aus Bldhperlit

Besondere Eignung fir Héhen- und Unebenheitsausgleich unter einer verformungs- und
temperaturbestandigen Abdeckplatte, geeignet fir Warme- und Schallschutz

Bei mehreren Lagen sind die Zusammendrickbar-
keiten der einzelnen Lagen zu addieren. Die Zusam-
mendrickbarkeit von geeigneten, druckbelastbaren
Warmedammstoffen fur Nutzlasten nach Tabelle 2
ist bei der Addition mit dem Wert 0 anzusetzen. Die
Druckbelastbarkeit wird fur Warmedammstoffe nach
DIN EN 826 — Warmeddammstoffe flr das Bauwesen
— Bestimmung des Verhaltens bei Druckbeanspru-
chung gepruft.

Bei Gussasphaltestrichen missen Dammschichten aus
losen Schattungen oder aus Dammstoffen mit gerin-
ger Steifigkeit mit einer ausreichend dicken, verfor-
mungsbestandigen Dammplatte abgedeckt werden.

Ungebundene Schittungen aus Natur- oder Brech-
sand durfen fur den Ausgleich von Unebenheiten
nicht verwendet werden.

Dammschuttungen aus Blahperlit missen zum Errei-
chen einer ausreichenden Verformungsbestandigkeit
(physikalische Bindung) um etwa 20 Vol-% verdichtet
werden. Die Herstellerangaben sind zu beachten.

Art und Dicke der Dammstoffe sind vom Planverfas-
ser zu bemessen und auszuschreiben. Ausfihrungs-
beispiele sind auch den Produktinformationen der
Dammstoffhersteller zu entnehmen.

Die Dammschicht ist, falls erforderlich, nach Angabe
des Planverfassers durch geeignete MaBBnahmen vor
Eigenfeuchtigkeit aus der Unterlage, z.B. durch eine
Bitumenbahn, zu schiitzen. Diese MaBnahme ist kei-
ne Bauwerksabdichtung nach DIN 18195 Bauwerks-
abdichtungen.

Umgekehrt schitzt eine Abdichtung nach DIN 18195-
4 auf der Bodenplatte gleichzeitig vor Eigenfeuchtig-
keit aus der Unterlage.

4.3 Schallschutz

Fur den Trittschallschutz sind weichfedernde Damm-
stoffe erforderlich, die mit einer verformungs- und
temperaturbestandigen Abdeckplatte abzudecken
sind.

Die in Tabelle 4 dargestellten Trittschallverbesse-
rungsmafe unterschiedlicher Gussasphaltestrichkon-
struktionen wurden im Labor am Norm-Prufstand
ermittelt.

4.4 Warmeschutz

Auf der Grundlage des Energieeinspargesetzes von
1976 wurden die Anforderungen an den baulichen
Warmeschutz zur Energieeinsparung und Umwelt-
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Tabelle 4: Beispiele fiir Trittschallverbesserungsmafe

Aufbau

TrittschallverbesserungsmaB ALw

Auf Betondecke: R = 60dB, L,,,, (C) =73 (-12) dB

7 mm DammschUttung Perlite
13 mm Dammplatte Retrofit GA
25 mm Gussasphalt IC 10

20dB

10 mm Dammschittung Perlite
30 mm Dammplatte Fesco GA
30 mm Gussasphalt IC 10

22.dB

30 mm Dammplatte Fesco ETS
25 mm Gussasphalt IC 10

29 dB

20 mm Dammschuttung Perlite
30 mm Dammplatte Fesco ETS
25 mm Gussasphalt IC 10

33dB

Auf Holzbalkendecke: R =

55dB, L,,, (C) = 62 (-2) dB

30 mm Dammplatte Fesco ETS
25 mm Gussasphalt IC 10

12 dB

10 mm Dammschittung Perlite
30 mm Dammplatte Fesco ETS
25 mm Gussasphalt IC 10

12 dB

20 mm Dammschittung Perlite
30 mm Dammplatte Fesco AHD
30 mm Gussasphalt IC 10

11 dB

15 mm MF-Trittschalldammplatte
30 mm Dammplatte Fesco AHD
30 mm Gussasphalt IC 10

15 dB

entlastung auf dem Verordnungsweg mehrfach
verscharft. Die Energieeinsparverordnung (EnEV) als
vierte Stufe trat am 1.Februar 2002 in Kraft. Sie fuhrt
die zuvor getrennten Verordnungen fir Bautechnik
und Heiztechnik zusammen.

Zielstellung im Neubaubereich ist ein so genannter
Niedrigenergiehausstandard durch die ganzheitliche
Gebaudebetrachtung. Fir einen geringen Heizwar-
mebedarf haben sich konstruktive MaBBnahmen fur
einen erhéhten baulichen Warmeschutz besonders
bewahrt. Hierfur sind die Transmissionswarmever-
luste der warmeulbertragenden Gebdaudeteile um
weitere ca. 30 % durch geeignete Dammsysteme ab-
zusenken. Kompakte hochwarmedammende FuBbo-
denkonstruktionen unterstitzen im besonderen Ma-
Be die funktionelle und gestalterische Optimierung
des verfugbaren Innenraumes beheizter Gebaude.

Fur die verschiedenen Warmeschutzniveaus von
Wohngebauden kénnen als Anhaltswerte fur die er-
forderliche energetische Qualitdt von FuBbodenkon-

struktionen auf Kellerdecken und Decken gegen Erd-
reich nachfolgende U-Werte herangezogen werden:

Warmeschutzniveaus fur Wohngebaude
Kellerdecke, Decke gegen Erdreich
Anhaltswerte fur Warmedurchgangskoeffizienten:

U ok in W/m2K

EnEV"Y 0,30-0,40
Niedrigenergiehaus 0,15-10,25
Passivhaus <0,15

1) Abhéngig von der eingesetzten Anlagentechnik

Quelle: Kompetenzzentrum ,kostenginstig qualitatsbe-
wuBt Bauen” im Institut IEMB an der TU Berlin, 02.2004

Werden Altbauten saniert, mussen sie bauteilbezo-
gene Anforderungen an die U-Werte erfullen. Dies
wird mit einer nachtraglichen Warmedammung von
Fassade, Dach, FuBboden und Decken erreicht. Ferner
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werden Anforderungen an die Effizienz und das zu-
lassige Alter der Heizkessel gestellt.

FUr die nachtragliche Warmedammung von Kellerde-
cken und Decken gegen Erdreich von Gebduden mit
normalen Innentemperaturen gelten gemaB EnEV,
Anhang 3, Tabelle 1 folgende maximale Warmedurch-
gangskoeffizienten:

Anderung von Kellerde- | Maximaler Warme-
cken von Gebauden mit | durchgangskoeffizient
normalen Innentempe- U, in W/m2K
raturen nach EnEV

Deckenbekleidungen
auf der unbeheizten 0,40
Seite

Neue / nachtragliche
FuBbodenaufbauten 0,50
auf der beheizten Seite

Gussasphaltestriche erméglichen durch ihre geringe
Dicke im Zusammenwirken mit geeigneten Damm-
stoffen kompakte hochwarmedammende FuBbo-
denkonstruktionen fir maximale Raumhéhen und
optimale Raumausnutzung.

Schwimmende Gussasphaltestriche reduzieren den
Flachen-, Material- und Energieverbrauch von Fu3bo-
denkonstruktionen. Sie bewahren sich seit Jahrzehn-
ten als effiziente Funktionsldsungen in beheizten
Neubauten und bei der Altbausanierung. Auf der
Seite 12 sind Beispiele auf Kellerbodenplatte gegen
Erdreich aufgefuhrt, die die obigen Anforderungen
erfullen.

4.5 Bauen im Bestand

Gussasphaltestriche eignen sich wegen ihrer gerin-
gen Dicke, Wasserfreiheit und schnellen Nutzbarkeit
besonders gut fur die Sanierung von FuBbdden in
Altbauten.

Haufig ist durch geringe Aufbauhthen der Einbau
von Dammschichten nicht méglich. Bei einem 35 mm
dicken Gussasphaltestrich auf einer Trennlage wurde
auf einer 14 cm dicken Betondecke ein Trittschallver-
besserungsmaf von 14 dB (A) gemessen.

Vor allen SanierungsmaBnahmen muss der Planer die
Bausubstanz fur die vorgesehene Nutzung prufen.

Bei Holzbalkendecken sind die Zwischenrdume zwi-
schen den Balken haufig mit losen Schittungen, z.B.
aus Sand oder Schlacke auf Einschubbrettern, aufge-
fullt. Trockene und intakte Auffullungen stellen eine

zusatzliche Schall- und Warmeddammung dar und
sollten nur in Ausnahmefallen entfernt und ersetzt
werden.

Wenn keine zusatzliche DAmmung zwischen den Bal-
ken erforderlich wird, kann eine tragfahige Dielung
belassen werden.

Fur Schuttdammstoffe ist ein Rieselschutz vorzuse-
hen, der ein Ausweichen verhindert.

Alte Holzbalkendecke mit neuem Gussasphaltestrich

(D Gussasphaltestrich
(@ Abdeckung

® Dammplatte

@ Dammstoffschittung Holzeinschub

(® Rieselschutz
® ausgetretene FuBbodendiele
@ Stroh-Lehmwickel/Schlacke

als Ausgleich (® Deckenverkleidung

4.6 Brandschutz

DerVerwendungvon Gussasphaltestrichenin allen Be-
reichen von Hochbauten (z.B. Bauten besonderer Art
und Nutzung wie Versammlungsstatten, Hochhauser
usw.) stehen brandschutztechnisch keine Bedenken
entgegen (siehe Gutachten zu Brandversuchen).

Insbesondere bei der Umnutzung von Dachgeschos-
sen werden bauaufsichtlich hohe Anforderungen an
den Feuerwiderstand gegen Brandbeanspruchung
von der Deckenoberseite gestellt. Fur den haufigen
Fall einer Holzbalkendecke (feuerbestandig, F-90-B
von oben) wurden am Institut far Baustoffe, Massiv-
bau und Brandschutz an der MPA fiir das Bauwesen,
Braunschweig, die nachfolgend skizzierten Decken-
konstruktionen mit einem schwimmenden Gussas-
phaltestrich brandschutztechnisch beurteilt.
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Somit kann mit einem Gussasphaltestrich die brand-
schutztechnische Ausstattung einer Holzbalkendecke
und gleichzeitig der Trittschall- und Warmeschutz bei
geringer Gesamtdicke verbessert werden.

4.7 Direkt genutzte Gussasphaltestriche

Direkt genutzte Gussasphaltestriche, z.B. geschliffen
mit Terrazzoeffekten, werden haufig als reprasenta-
tive Flachen eingesetzt.

Wenn eine Beanspruchung durch Ole oder Fette zu
erwarten ist (Kantinen, Imbissstande), so sind diese
Flachen durch eine geeignete Versiegelung vor Ver-
schmutzung zu schitzen.

5 Bauliche Erfordernisse

Der tragende Untergrund muss zur Aufnahme des
schwimmenden Estrichs ausreichend trocken sein und
eine ebene Oberflache nach DIN 18202 Toleranzen im
Hochbau, Bauwerke, Tabelle 3, Zeile 2 haben. Die in
DIN 18202 festgelegten GrenzabmaBe fuir Bauwerks-
mabe sowie Winkeltoleranzen mussen ebenfalls ein-
gehalten sein.

In Altbauten entsprechen die Untergriinde oft nicht
den Anforderungen nach DIN 18202. Unebenheiten
sind auszugleichen.

Die Oberflache des tragenden Untergrundes darf
keine Erhebungen, Rohrleitungen oder &hnliches
aufweisen, die zu Schallbriicken und/oder Schwan-
kungen in der Estrichdicke fuhren kénnen.

Falls ausnahmsweise Rohrleitungen auf dem tragen-
den Untergrund verlegt werden mussen, sind folgen-
de Punkte in der Planung und in der Ausfiihrung zu
beachten:

B Die Leitungen mussen in ihrer Lage fixiert sein

B Durch einen geeigneten Ausgleich ist eine ebe-
ne und tragfdhige Unterlage zur Aufnahme der
Dammschicht — mindestens jedoch der Trittschall-
dammung einschlieBlich ihrer verformungsbe-
standigen Abdeckung - herzustellen. Die not-
wendige Konstruktionshohe ist einzuplanen.

B Bei Planung der Leitungstrassen und deren Ver-
legung ist darauf zu achten, dass ein Anarbeiten
mit plattenférmigen Dammstoffen ohne Mehr-
aufwand moglich ist.

Gegebenenfalls ist die Ausbildung eines vom Estrich
getrennten Rohrleitungskanals sinnvoll, auch unter
dem Aspekt einer nachtraglichen Zuganglichkeit der
Rohrleitungen ohne Beschadigung des Estrichs.

Bauwerksabdichtungen nach DIN 18195 sind vom
Planverfasser festzulegen und mussen vor Einbau des
Estrichs im Zusammenhang mit den Rohbauarbeiten
hergestellt werden (siehe DIN 18560-2, Abschnitt
4.1).

Aufgehende Bauteile, fur die ein Wandputz vorgese-
hen ist, mUssen vor dem Verlegen der Dammschicht
verputzt sein.

6 Ausfiihrung

Die Dammplatten mussen flachig auf dem Unter-
grund aufliegen und mit dichten StéBen verlegt
werden. Gegebenenfalls ist eine Ausgleichsschut-
tung einzubauen. Bei der Verwendung von losen
Schuttdammstoffen sind Vorkehrungen zu treffen,
die ein Ausweichen verhindern. Insbesondere auf
Holzbalkendecken ist ein Rieselschutz erforderlich.

Ungebundene Schittungen aus Natur- oder Brech-
sand darfen nicht verwendet werden.

Mehrlagige Dammschichten sind so zu verlegen, dass
die St6Be gegeneinander versetzt sind. Die Damm-
schicht ist mit einer temperaturbestandigen Abde-
ckung, z.B. mit Rippenpappe, abzudecken.

Fir Gussasphalt-Heizestriche eignen sich Heizele-
mente aus Kupferrohrleitungen. Diese sind so zu
befestigen, dass ihre planméaBige Lage — horizontal
und vertikal — sichergestellt ist.

Gussasphalt wird hei3 verarbeitet und kann weit-
gehend unabhéangig von Witterungsbedingungen
eingebaut werden.

Der frisch verlegte Gussasphaltestrich darf nach dem
AbkuUhlen, in der Regel nach zwei bis drei Stunden,
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genutzt werden. Gussasphaltestriche der Harteklasse
IC 10 durfen nicht unter + 8 °C, solche der Harteklasse
IC 15 nicht unter 0 °C abkuhlen.

Estriche mussen in Dicke und Eigenschaften moéglichst
gleichmaBig sein und eine ebene Oberflache entspre-
chend DIN 18202, Zeile 3 aufweisen.

DIN 18202 ist eine Ausfuhrungsnorm. Die darin fest-
gelegten Toleranzen, z.B. die in Tabelle 5 aufgefuhr-
ten Ebenheitstoleranzen, gelten fur handwerklich
einwandfreie Arbeiten. Sie gelten bis zum Zeitpunkt
der Abnahme.

Schwimmende Estriche sind von Wéanden und ande-
ren aufgehenden Bauteilen und Durchdringungen zu
trennen. Hierzu ist nach DIN 18560-2 ein Randstreifen
vorzusehen, der mindestens die Trittschallddmmung
von diesen Bauteilen trennt. Werden auf Gussas-
phalt ,starre” Beldage wie z.B. Holzpflaster, Parkett
oder keramische Fliesen verlegt, muss ein so dicker
Randstreifen gestellt werden, dass die Fuge zwischen
Gussasphalt und Wand etwa 10-15 mm betréagt, wenn
nichts anderes vorgeschrieben ist. Das gilt in jedem
Fall fur Heizestriche. Die Randstreifen sind erst nach
Fertigstellung des FuBbodenbelages vom Verleger
der Oberbeldge abzuschneiden.

Bewegungsfugen des Baukdrpers mussen im Estrich
an gleicher Stelle tbernommen werden.

Tabelle 5: Ebenheitstoleranzen nach DIN 18202

Die Oberflache des warmen Gussasphaltestrichs ist
so mit Sand abzureiben, dass ein Uberschuss an nicht
gebundenem Sand auf der Oberflache verbleibt.

Dient der Gussasphaltestrich als Untergrund zur Auf-
nahme weiterer Beldge, dann ist der nicht gebundene
Abreibsand vom Verleger der Beldge bei der notwen-
digen Reinigung des Untergrundes als Nebenleistung
zu entfernen.

Bei direkt genutzten Gussasphaltestrichen ist das Ent-
fernen des ungebundenen Abreibsandes durch den
Gussasphalt-Fachbetrieb eine besondere Leistung.

Gussasphaltestrich bedarf fir eine direkte Nutzung
Ublicherweise keiner Nachbehandlung. Werden Bo-
denbelage darauf verklebt, so ist ggf. durch den Be-
laghersteller ein saugfahiger Untergrund durch eine
gussasphaltgeeignete Spachtelung herzustellen.

7 Reinigung, Pflege, Wartung

Direkt genutzte Gussasphaltestriche kdnnen trocken
oder mit Wasser und Seifenlauge gereinigt werden
und erfordern keine besondere Wartung.

spalte 1 2 | 3 | 4| 5 | s
StichmaBe als Grenzwerte in mm bei
Zeile Bezug Messpunktabstanden in m bis

0,1 1 4 10 15

und Unterbdden

Nichtflachenfertige Oberseiten von Decken, Unterbeton

10 15 20 25 30

Nichtflachenfertige Oberseiten von Decken, Unterbeton
und Unterbéden mit erhéhten Anforderungen, z.B. zur
Aufnahme von schwimmenden Estrichen, Industriebdden,
2 Fliesen und Plattenbelédgen, 5 12 15 20
Verbundestrichen

Fertige Oberflachen fir untergeordnete Zwecke, z.B. in
Lagerrdumen, Kellern

Flachenfertige Boden, z.B. Estriche als Nutzestriche, Estri-
che zur Aufnahme von Bodenbeldagen

3 2 4 10 12 15
Bodenbelage, Fliesenbeldge, gespachtelte und geklebte
Belage

4 Flachenfertige Boden mit erhohten Anforderungen, z.B. 1 3 9 12 15

mit selbstverlaufenden Spachtelmassen

10
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Ausfiihrungsbeispiele Warmeschutz - Kellerbodenplatte gegen Erdreich

Material Bauteildicke R

mm W/(mK) | m?K/W
Gussasphaltestrich 25 0,7 0,036
Abdeckung Rippenpappe 1 0,1 0,01
Blahperlit-Dammplatte , Fesco GA” 120 0,053 2,264
Ausgleichsschittung Perlite 20 0,05 0,4
Nackte Bitumenbahn 4 0,17 0,024
Innerer Warmeubergangswiderstand Decke gegen Erdreich 0,17
AuBerer Warmeiibergangswiderstand Decke gegen Erdreich 0
Summe 170
Betonbodenplatte 200 2,1 0,095
Summe 2,999
Warmedurchgangskoeffizient U= 1/2(R) U= 0,33 W/(mZK)
Material Bauteildicke R

mm W/(mK) m?2 K/W
Gussasphaltestrich 25 0,7 0,036
Abdeckung Rippenpappe 1 0,1 0,01
Dammplatte Schaumglas 100 0,04 2,500
Bitumen 3 0,17 0,018
innerer Wérmeubergangswiderstand 017
Decke gegen Erdreich !
auBerer Warmeubergangswiderstand 0
Decke gegen Erdreich
Summe 139
Betonbodenplatte 200 2.1 0,095
Summe 2,829
Warmedurchgangskoeffizient U= 1/X(R) U= 0,35 W/(m?2K)
Material Bauteildicke R

mm W/(mK) m?K/W
Gussasphaltestrich 30 0,7 0,043
Abdeckung Rippenpappe 1 0,1 0,01
Blahperlit-Dammplatte , Fesco GA” 25 0,052 0,481
SEZZ%IE::;I-I|<a1rt65’tl:haumdammplatte 40 0,023 1,739
Ausgleichsschittung Perlite 15 0,05 0,3
innerer Warmeubergangswiderstand Decke 0,17
auBerer WarmeUbergangswiderstand Decke 0
Summe 111
Betonbodenplatte 200 2,1 0,095
Summe 2,838

Warmedurchgangskoeffizient U= 1/3(R)

U= 0,35 W/(m?K)

Hinweis fir den Planer

Die vorstehenden Tabellen sind Beispiele. Bei der jeweiligen Berechnung sind die Angaben der Dammstoffhersteller
zu beachten. Art und Dicke der Dammstoffe sind in der Leistungsbeschreibung einzusetzen.
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Musterleistungsbeschreibung

1.1 Gussasphaltestrich auf Dammschicht fiir Anforderungen an den Warmeschutz

Einheits- Gesamt-
Preis in preis in
EUR EUR

Menge/

Pos. Leistungsbeschreibung Einheit

1.1 Bedarfsposition™: m?2
Bitumenbahn mit Uberdeckung lose verlegen, Nahte und StéBe
verschweiBen oder verkleben
Typ: V 60 S 4 oder gleichwertig

1.2 Rieselschutz auf Holzbalkendecken aus einer Lage Bitumenbahn m2
V 13, Glasvlies 0.4. mit ca. 10 cm Uberdeckung lose verlegen
Produkt: ..o

2.0 Schallddmmenden, temperaturbestandigen Randdammstreifen m
aus Mineralwolle, Rippenpappe 0.3. an Wanden und aufgehen-
den Bauteilen abstellen?

Produkt: .o

D =N

3.1 Schattdammstoff zum Ausgleich von Unebenheiten 10 mm dick m?
einbauen
[ o Te [ G PSSR

3.2 Bedarfsposition?: Stck.
Ausgleich mit Schuttdammstoff z.B. zwischen Versorungsleitun-
gen auf der Rohdecke bis ... mm dick einbauen
Sack ZU..oooevevieeieene Liter
Produkt: ..o
Dammeschicht far den Warmeschutz

4.1 Phenolharz-Hartschaumplatte nach DIN EN 13166 dicht gesto- m2
Ben, lose im Verband vollflachig auf der Unterlage verlegen,
abzudecken mit Pos. 5.0 in einer Mindestdicke von 25 mm
Produkt: , Kooltherm K16" oder gleichwertig
DICKE: et
oder

4.2 Perlite-Dammplatte nach DIN EN 13169 dicht gestoBen, lose im m?2
Verband vollflachig auf der Unterlage verlegen
Produkt: , Fesco GA” oder gleichwertig

D =N

" Zum Schutz der Dammschicht gegen Eigenfeuchte des Bauteiles, keine Abdichtung nach DIN 18195.
2 Bei ,starren” Nutzbeldgen muss die Fuge zwischen Gussasphalt und Wand etwa 10-15 mm betragen.

3) Herstellerangaben fiir maximale Einbaudicken sind zu bertcksichtigen.

13
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1.2 Gussasphaltestrich auf Dammschicht fiir Anforderungen an den Warmeschutz

Menge/

Einheits- Gesamt-

Pos. Leistungsbeschreibung S Preis in preis in
Einh
nheit EUR EUR

oder

43 Schaumglas-Dammplatte nach DIN EN 13167 dicht gestoB3en, m?2
vollflachig in HeiBbitumen verlegen.
Produkt: ..o
DICKE! ettt
oder

4.4 Holzfaser-Dammplatte nach DIN EN 13171 dicht gestoBen, lose m2
im Verband vollflachig auf der Unterlage verlegen, im Regelfall
abzudecken mit einer Abdeckplatte nach Pos. 5.0
Produkt: .o
DICK: ittt

5.0 Bedarfsposition: m2
Verformungs- und temperaturbestandige Perlite-Abdeckplatte
nach DIN EN 13169 fur die Pos. 4.1 und 4.4 dicht gestoBen, im Ver-
band, mit zur Warmedammschicht versetzten StoBen verlegen
Produkt: ,,Fesco GA” oder gleichwertig
DICKE: ettt

6.0  Temperaturbestandige Abdeckung der Dammschicht aus Rippen- m2
pappe, Rohglasvlies, Wollfilzpappe o0.4. verlegen
AT e

7.1 Gussasphaltestrich® DIN 18560 - AS - IC .... - S .... einbauen, die m?2
Oberflache im noch heiBen Zustand mit Sand abreiben
oder

7.2  Gussasphalt-Heizestrich® DIN 18560 - AS-ICH 10-S....-H ... m2
einbauen, die Oberflache im noch heiBen Zustand mit Sand
abreiben

7.3 Zulage: 5 mm Mehrdicke Gussasphalt zu Positionen 7.1 und 7.2 m?

4 Nenndicken d fur Nutzlasten g nach DIN 18560-2 : d > 25 mm fur g <2 kN/m2/d > 30 mm fur g <3 kN/m2/d > 30 mm far
g <4 kN/m2/d =35 mm fur g <5,0 kN/m?
3 Nenndicken d fir Nutzlasten q nach DIN 18560-2 : d > 35 mm fur q <2 kN/m2/d > 40 mm fur q > 2,0 bis < 5,0 kN/m?

14
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2.1 Gussasphaltestrich auf Dammschicht fiir Anforderungen an den Trittschallschutz

_ _ Menae Einheits- Gesamt-
POS. Leistungsbeschreibung Einhgit Preistin preis in
EUR EUR

1.1 Bedarfsposition auf Massivdecken™: m2

Bitumenbahn mit Uberdeckung lose verlegen, Nihte und StéBe

verschweif3en oder verkleben

Typ: V 60 S 4 oder gleichwertig
1.2 Rieselschutz auf Holzbalkendecken aus einer Lage Bitumenbahn m2

V 13, Glasvlies 0.4. mit ca. 10 cm Uberdeckung lose verlegen

Produkt: ..o
2.0 Schalldammenden, temperaturbestandigen Randdammstreifen m

aus Mineralwolle, d > 10 mm an Wanden und aufgehenden

Bauteilen abstellen?

o oY 1] &

DiICK ! e
3.1 Schattdammstoff zum Ausgleich von Unebenheiten 10 mm dick m?

einbauen

o oY 1] &R
3.2 Bedarfsposition?: Stck.

Ausgleich mit Schuttdammstoff z.B. zwischen Versorungsleitun-

gen auf der Rohdecke bis ... mm dick einbauen

Sack ZU...ccoeveiieeenee. Liter

Produkt: ..oooeee e

Dammschicht fur den Trittschallschutz
4.1 Perlite-/Mineralfaser-Verbunddammplatte, dL - dB = 2 mm, nach m2

" Zum Schutz der Dammschicht gegen Eigenfeuchte, keine Abdichtung nach DIN 18195.

DIN EN 13169 fur Nutzlasten q < 3,0 kN/m2 dicht gestoBen, lose
im Verband vollflachig auf der Unterlage verlegen

Produkt: ,,Fesco ETS” (s’< 30 MN/m3) oder gleichwertig
DICKE: ettt

2 Bei ,starren” Nutzbeldagen muB die Fuge zwischen Gussasphalt und Wand etwa 10-15 mm betragen

3) Herstellerangaben fiir maximale Einbaudicken sind zu bertcksichtigen.

15
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2.2 Gussasphaltestrich auf Dammschicht fiir Anforderungen an den Trittschallschutz

Einheits- Gesamt-

Pos. Leistungsbeschreibung 'I;/ilr(:;:gii Preis in preis in
EUR EUR

oder

4.2 Perlite-Dammplatte nach DIN EN 13169 fur Nutzlasten g > 3,0 m2
kN/m2 Eignung gemaB Prufzeugnis des Herstellers, dicht gesto-
Ben, lose im Verband vollflachig auf der Unterlage verlegen
Produkt: ,,Fesco GA" oder gleichwertig
DiICK: it
oder

4.3 Mineralfaser-Trittschallddmmplatte, dL - dB < 3 mm, nach DIN m?2
EN 13162 fur Nutzlasten g < 3,0 kN/m?, Eignung gemanB Pruf-
zeugnis des Herstellers, dicht gestoBen, lose im Verband vollfla-
chig auf der Unterlage verlegen, abzudecken mit einer Abdeck-
platte nach Pos. 5.0
Produkt: .o
DICKE: etieiie ettt

5.0 Bedarfsposition fur Pos. 4.2: m2
Verformungs- und temperaturbestandige Perlite-Abdeckplatte
nach DIN EN 13169, mindestens 15 mm dick auf Mineralfaser-
Trittschallddmmplatten, dicht gestoBen, im Verband, mit zur
Dammschicht versetzten StéBen verlegen
Produkt: ,Retrofit GA" oder gleichwertig
DiICK: e

6.0  Temperaturbestandige Abdeckung der Dammschicht aus Rip- m?
penpappe, Rohglasvlies, Wollfilzpappe o0.a. verlegen®
AT e

7.1 Gussasphaltestrich® DIN 18560 - AS - IC .... - S .... einbauen, die m?2
Oberflache im noch heien Zustand mit Sand abreiben
oder

7.2  Gussasphalt-Heizestrich® DIN 18560 - AS-ICH 10-S....-H ... m2
einbauen, die Oberflache im noch heiBen Zustand mit Sand
abreiben

7.3 Zulage: 5 mm Mehrdicke Gussasphalt zu Positionen 7.1 und 7.2 m?2

4 Die Abdeckung ist an den Réndern bis zur Oberkante des Randstreifens hoch zu fihren.

3 Nenndicken d fur Nutzlasten q nach DIN 18560-2 : d > 25 mm fur q <2 kN/m2/d > 30 mm fur q <3 kN/m2/d > 30 mm fur
g <4 kN/m2/d =35 mm fur g <5,0 kN/m?

9 Nenndicken d fur Nutzlasten q nach DIN 18560-2 : d > 35 mm fur g <2 kN/m2/d > 40 mm fur g > 2,0 bis < 5,0 kN/m2
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Weitere Ver6ffentlichungen liber Gussasphalt
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A 109 Gussasphalt — der umweltfreundliche Baustoff Dipl.-Ing. W. Peffekoven
A 110 Gussasphaltbelage fur Parkhauser, Tiefgaragen und

Hofkellerdecken Dipl.-Ing. M. Hantke
A111 Mit Gussasphalt farbig gestalten Dipl.-Ing. Klaus DreBler
A 112 Optimierte Nutzung von Gussasphaltestrichen mit

Beschichtungen Klaus Kreutz
A 113 FuBbodenheizung mit Gussasphaltestrich Dipl.-Ing. Klaus DreBler
A 114 Gussasphaltestriche und Fliesenbelage Dipl.-Ing. Peter Rode
A 115 Altbausanierung mit Gussasphaltestrich Dipl.-Ing. Klaus DreBler
A 116 Schwimmende Gussasphaltestriche Dipl.-Ing. Peter Rode
A 117 Gussasphaltestriche in Sport- und Mehrzweckhallen Dipl.-Ing. R.-F. Hanichen
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     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Alle Farben zu sRGB konvertieren
     Methode: Standard
Arbeitsbereiche:
     Graustufen ICC-Profil: None
     RGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK ICC-Profil: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 6010
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 6.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [ 0.0 0.0 0.0 0.0 ]
     /AntiAliasMonoImages false
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /ParseDSCComments true
     /DoThumbnails false
     /JPEG2000GrayACSImageDict << /Quality 15 /TileHeight 256 /TileWidth 256 >>
     /JPEG2000ColorACSImageDict << /Quality 15 /TileHeight 256 /TileWidth 256 >>
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /MaxSubsetPct 100
     /AllowTransparency false
     /EncodeColorImages true
     /CompressPages true
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /Optimize true
     /EmitDSCWarnings false
     /AllowPSXObjects true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo true
     /NeverEmbed [ ]
     /CalGrayProfile (None)
     /DSCReportingLevel 0
     /JPEG2000GrayImageDict << /Quality 15 /TileHeight 256 /TileWidth 256 >>
     /CompressObjects /Off
     /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /GrayImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /QFactor 0.76 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /UsePrologue false
     /JPEG2000ColorImageDict << /Quality 15 /TileHeight 256 /TileWidth 256 >>
     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)
     /AutoFilterColorImages true
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /ColorImageDepth -1
     /PDFXTrapped /False
     /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
     /PreserveOverprintSettings false
     /UCRandBGInfo /Remove
     /PDFXOutputIntentProfile (None)
     /EmbedAllFonts true
     /AutoRotatePages /None
     /StartPage 1
     /PassThroughJPEGImages false
     /CreateJobTicket false
     /AntiAliasColorImages false
     /CompatibilityLevel 1.4
     /ColorSettingsFile ()
     /ColorImageDownsampleType /Average
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /DetectBlends true
     /CreateJDFFile false
     /GrayImageDownsampleType /Average
     /PreserveEPSInfo false
     /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
     /GrayACSImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /QFactor 0.76 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /PDFXCompliantPDFOnly false
     /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
     /ColorACSImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /QFactor 0.76 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /ColorConversionStrategy /sRGB
     /PreserveOPIComments false
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /ColorImageResolution 72
     /AutoPositionEPSFiles true
     /EndPage -1
     /MonoImageDepth -1
     /TransferFunctionInfo /Preserve
     /EncodeGrayImages true
     /DownsampleGrayImages true
     /Description << /DEU þÿ


